
Wertung dieser Aspekte von Tat und Täter zum 
Ausdruck, sondern wertet ebenso auch die Mög­
lichkeiten und Potenzen der Kollektive der 
Werktätigen, einen bestimmten Täter unter 
Umständen auch in Ansehung einer schweren 
Tat in eigener Verantwortung erziehen zu kön­
nen. Die durch Strafzumessung individuali­
sierte Strafe hat im Einzelfall eine wichtige Be­
dingung dafür zu setzen - namentlich durch 
Finden der gerechten Strafe -, daß die Ziele der 
Strafe und die Zwecke der strafrechtlichen Ver­
antwortlichkeit erreicht werden. Deshalb kulmi­
nieren in der praktischen Strafzumessung - wie 
auch in der Strafzumessungstheorie - alle we­
sentlichen Probleme der Bestimmung der indi­
viduellen strafrechtlichen Verantwortlichkeit, 
Fragen der Verantwortlichkeit des Individuums 
wie der Verantwortung der Gesellschaft für das 
Individuum und seine Entwicklung, der Er­
kenntnisse über Ziele, Möglichkeiten und 
Grenzen der Strafe und der Grundlinien soziali­
stischer Strafpolitik. Die konkret ausgesproche­
nen Strafen sind die Wirklichkeit der Strafpoli­
tik und der individuellen strafrechtlichen 
Verantwortlichkeit in der gerichtlichen Ent­
scheidung. ,Sie sind auch die Wirklichkeit der 
strafentheoretischen Konzeption des sozialisti­
schen Staates und Gradmesser dafür, in wel­
chem Maße die humanistischen Prinzipien des 
sozialistischen Strafrechts in der gerichtlichen 
Praxis Gültigkeit erlangen; in ihnen beweist 
sich das Maß der Wissenschaftlichkeit der Straf­
rechtspflege. Die ausgesprochenen Strafen sind 
zugleich der Punkt, an dem die Öffentlichkeit 
sich orientiert - aus ihnen entnimmt sie, ob es 
im Kampf gegen Kriminalität vornehmlich nur 
auf ein Abstrafen der Täter ankommt, die sich 
nach der Bestrafung nur noch zu bessern hät­
ten, oder ob die Mitwirkung der Kollektive der 
Werktätigen in der Rechtsprechung und Stra­
fenverwirklichung real gefragt ist.

Für den von der Strafe Betroffenen konkreti­
siert sich in der ausgesprochenen Strafe das Er­
gebnis des Strafverfahrens, indem nun für ihn 
einerseits die Eingriffe fixiert sind, die er recht­
lich zu akzeptieren und faktisch hinzunehmen 
hat, und indem andererseits verfügt wird, wel­
che realen Möglichkeiten zur Bewährung ihm 
durch die Bestrafung gegeben werden. Zugleich 
wird durch eine jede Strafe für den Täter auch 
festgelegt, in welchem Maße davon nicht nur er 
selbst, sondern auch seine Familie, andere ihm 
nahestehende Personen sowie jene Kollektive 
betroffen werden, in denen er arbeitet und lebt.

Demzufolge ist die Strafzumessung ein Vor­
gang, der nicht nur den Straftäter interessiert, 
sondern von dem die Gesellschaft als Ganzes 
tangiert wird. In der Strafzumessung offenbart 
sich das reale Verhältnis der Gerichte des Staa­
tes zum Menschen, zu seinen Schwierigkeiten, 
in denen sich stets bestimmte soziale Prozesse 
oder Zustände reflektieren. Die Strafzumessung 
in ihrer Totalität ist auch ein Kriterium dafür, 
in welchem Maße die Strafrechtsprechung nicht 
nur den Einzelfall, sondern hinter ihm auch die 
differenzierte Lage der Klassen und Schichten 
der Gesellschaft und die Lebensprobleme sieht, 
die die aus diesen Klassen und Schichten kom­
menden Straftäter zu bewältigen haben, ob sich 
die S irafrechtsprechung der sozialökonomi­
schen und klassenmäßigen Aufgaben bewußt 
ist, zu deren Bewältigung sie mit ihrer Strafzu­
messungspraxis insgesamt ebenfalls einen Bei­
trag zu leisten hat.

Die Strafrahmen und die gesetzlichen Regeln 
der Strafzumessung geben den Gerichten einen 
breiten Raum nicht nur zur Berücksichtigung al­
ler Umstände der Tat sowie der Persönlichkeit und 
Individualität des Täters (also der „konkreten Tä­
terpersönlichkeit“ - wie dies vielfach in Kurz­
form auch genannt wird), sondern auch zur Mo­
bilisierung aller sozialen Potenzen, namentlich der 
Kollektive der Werktätigen, zum Zwecke der 
Arbeit mit dem Rechtsbrecher und zur Ausräu­
mung jener kriminogenen Umstände, auf die 
Kollektive der Werktätigen, die Leitungen von 
Betrieben und Einrichtungen und die gesell­
schaftlichen Organisationen Einfluß nehmen 
können. Es ist daher Pflicht der Gerichte - und 
nicht eine Ermessensfrage an und für sich -, 
die von den Strafrahmen gebotenen Möglich­
keiten in diesem umfassenden Sinn voll auszu­
schöpfen.

Dieser Pflicht würde besser genügt, wenn 
durch eine stärkere Anwendung solcher Strafart 
wie des öffentlichen Tadels wertvolle Möglich­
keiten der Individualisierung der Strafen und 
der Mobilisierung sozialer Potenzen mehr ge­
nutzt würden (vgl. 5.4.1.З.).

Strafzumessung ist ein differenzierter Erkennt­
nis-, Bewertungs- und Entscheidungsprozeß, der 
sich in Entscheidungsvorbereitung, Prüfung und 
Treffen der Entscheidung gliedert und an dem als 
sozialem und auch psychologischem Vorgang ar­
beitsteilig in dieser oder jener Weise fast alle am 
Verfahren Beteiligten, so besonders Staatsanwalt, 
Rechtsanwalt, gesellschaftlicher Ankläger bzw. ge­
sellschaftlicher Verteidiger und Kollektivvertreter,
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